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Keru spreche * Ur . 4.
Für telesoniscke Ausiräg«
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenburg, Samstag, den 19. Nobembcr 1921. 19. Jahrgang.
Rundschau.

Der Winter ist vorzeitig eingezogen, die Propheten , die
Men frühen Eintritt voraussagten , haben recht behalten.

die, die einmal einen Winter des Mißvergnügens ankun-
-̂tm scheinen die volle Wahrheit gesagt zu haben. Dre Teue-

»M aller zum Leben notwendigen Dinge nimmt rapid zu.
Ar Mittelstand, einst die beste Stütze des Staates und der
Äeste Faktor in unserem Wirtschaftsleben, ist vom Unter-
«M bedroht. Ueber sein Elend kann überhaupt nichts Neues
«ebr gesagt werden, es spricht für sich selbst ganze Bände. Dar¬

ist jetzt eine große Mittelstandshilfe eingeleitet worden,
Wohltätigkeitsaktion, von der sich niemand ausschließen

der einen besseren Platz in der neuen Zeit gefunden
^ Änzuerkennen ist die wachsende Hilfsbereitschaft der Land¬
wirte die ja jetzt die Mittel dazu haben. Auch andere Krem
»ümkeit wohl des Wortes : „Mann mit zugeknöpften Taschen,
dir tut niemand Was zu lieb. Hand wird nur von Hand ge¬
wichen; wenn du nehmen willst, so gib." Anzuerkennen ist

ch das Entgegenkommen der Staatsregierung in Sachen der

nne

St -uttmütilL Ren .vb̂ Vohnungsbauten. 30 neue Millionen sind m den neuesten
k» I» " ^ " Verhandlungen des Finanzausschusses unseres Landtags vom

Mister des Innern . Gras , für diesen Zweck in Aussicht ge-

^Aber alle diese Hilfsversuche sind nur Flickwerk, solange
M vom Reich aus der wüsten Spekulation und Preistreiberei
mit nachdrücklicher entgegengetreten wird als bisher , solange
licht die Reichsregierung selbst Ordnung und Sparsamkeit zum

, Msten Grundsatz erhebt und mit dessen Durchführung einmal
passendes WeihnachllgH hei sich selbst anfängt . Die Post -, Telegraphen- und mrn-

. - ' jstechgebühren werden schon wieder erhöht und haben letzt den
»jachen Betrag ihrer Höhe vor dem Kriege erreicht. Die
Wnbahntarife sollten am 1. Dezember und bereits wieder

^ . . m r. Februar soviel gesteigert werden, daß sie sich gegen ihren
Zu erfratzen m der,H Men schon unerträglich Stand nochmals verdoppeln. Das

" . . ' " Keich braucht natürlich Geld um jeden Preis . Es zahlt jetzt
Hon für ein Zwanzigmarkstückin Gold 850 M . und es gibt
Spekulanten, die sogar 1000 M . bieten, offenbar in der siche¬
ren Erwartung , daß das Reich noch über diesen Sündenpreis
hinausgehen werde. Alle Augenblick ist eine Reparauons-
zahlung an die Entente fällig. Die jetzige scheint ja gedeckt zu
sein aber mit der am 15. Januar in Höhe vpn 500 Millionen
Goldmark sieht es bös aus . In England hatte man an eme
Stundung gedacht, vielleicht auch nur so getan, aber Sie Re-
parationskommission in Berlin läßt nicht mit sich reden.

In dieser Not hat sich das Reich an die Exportindustr ' e ge¬
wandt. Sie möge mit ihren großen Guthaben im Ausland zur
Devisenbeschaffung für diese Zahlung helfen. Die Großindustrie

gebraucht.

»iüig zu verkaufe». L
ihm Sonntag , den 20.!

vormittags.
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Kahr-E
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(mit dem 3. Kalb) hat zâ
äufen .L>__ .

Frau Luise Bist«« haVandiesêHilfe die Bedingung geknüpft, daß die Eisenbahn
- - ^ in Privatbetrieb übergeführt und nach kauftnanm,chen Grund '-

lätzm geleitet werden. Der Gedanke hat viel Bestechendes an
'ich, insofern der Betrieb wohl sparsamer und wirtichaftlicher
Maltet würde ; aber die Tatsache, daß das Reich einer der
Hauptbetriebe verlustig ginge, gibt sehr zu bedenken Die
Gewerkschaften und die Angestelltenverbande wollen nicht» da¬
von wissen. Sie haben sogar einen Gegenstoß unternommen,
Mm bekannter Inhalt beweist, daß uns die größten Unruhen
bevorstehen, falls der Plan der Industriellen zur Ausführung
kommt. Was nun werden soll, weiß niemand. Wir bekommen
schließlich auch noch den Sequester, d. h. eine internationale
Finanzkontrolle nach Berlin , die uns den letzten Reit von
Selbständigkeit auch in Geldsachen nimmt. So gleiten wir
immer weiter ab von der schiefen Ebene, denn wir sind wehr¬
los. also auch recht- und ehrlos. Die Vergewaltigung der
Deutschen Werke, der früheren Waffen- und Munitionsfabriken
des Reiches, die jetzt harmlose Friedensartkel Herstellen, geht
ungehindert weiter. Die Arbeiterschaft selbst lehnt sich schon
erbittert dagegen auf und hat auch eine Deputation zu unseren
Zwingherren von der Entente geschickt, aber der Erfolg ist
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offeriert
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bau einschränken, keine neuen Küstenbefestigungen ausführen,
den Zündstoff zwischen Amerika und Japan in Ostasien unschäd¬
lich machen und was dergleichen schöne Dinge mehr sind. Kerner

WeintranbS An-v Verli» Lenkt im Ernst daran , seine Versprechungen zu halten . Der
vberfranzose Briand spielt die Rolle eines, gerissenen Advo¬
katen und versichert die staunende Welt der glühenden Friedens¬
liebe Frankreichs. Daß der Vernichtungswille gegen Deuftch-
land alle diese Sprüche Lügen straft, das scheint niemand in
Washington znm Bewußtsein zu kommen.

zur Unterstützung der
frau in kleine Familie,
Kind, bei bester

masens gesucht.
Gest. Offerten oderM sondern in vierzehn Tagen wieder eingestellt werden

iche Vorstellung im Berlin, 18. Nov. Die Verhandlungen zwischen

Deutschland.
, Mannheim, 18. Nov. Der Konflikt bei Benz hat damit
sein Ende gefunden, daß beide Teile sich dem Spruch des
Schichtungsausschusses unterworfen haben. Dieser billigt im

. „ allgemeinen die Bedingungen der Betriebsleitung sur me
und Vervsteauna nachd Wiederaufnahme des Betriebs , kommt dem Standpunkt der Ar-

bester aber insofern entgegen, als die Arbeiter , die den Konflikt
verursachten, nicht dauernd aus dem Betrieb ausgeschloffen,

" ' ' ' " . . sollen.
„ . . , _ ^ _ _ . Regierung,
Arbeitgebern und -nchmern über das Kreditangebot der In¬
dustrie dauern fort, nachdem das Angebot nicht mehr als Ulti-
Mtum, sondern als Verhandlungsbasis angesehen wird. —
Reichsministera . D. Schiffer hat auf eine Eingabe der « tadt
Beuchen geantwortet , daß ihm jeder Gedanke fernliege, Beuthen
bei den deutsch-polnischen Verhandlungen als Tauschobjekt zu
benutzen.
- Breslau. 18. Nov. Auf dem MittelschlesischenParteitag der
sozialdemokratischen Partei erklärte Reichstagspräsident Loebe,
b>e vorliegenden Steuervorlagen müßten als nutz- und wertlos
von der Sozialdemokratie abgelehnt werden, wenn nicht gleich¬
zeitig der Zugriff auf die Gold- und Sachwerte erfolge. Der

Ich suche auf l . Deze^
ür Küche und Haush»

ein ehrliches, solides

n kleine Familie (2 Leu!k!->Reichstagspräsident rechne mit der Möglichkeit der Reichstags-
H-ran Drift StbUMEI Uosuna und Neuwahlen. Dem deutschen Volke könne die

^ Aüscheidung über die Wiedergutmachung und dre Steuer-
Pforzheim, LeopolMM kagm wahrscheinlich nicht erspart werden.

Berlin, 18. Nov. Zu den Gerüchten über die Forderungen

und Drohungen der Reparationskommission hören wir, daß es
sich bei den Verhandlungen zunächst nur um die Bezahlung
der am 15. Januar 1922 fälligen 500 Millionen Goldmark und
um den am 15. Februar fälligen Teil der Ausfuhrabgabe han¬
delt. Die Kommission wünscht diese Zahlung gesichert zu sehen,
eventuell durch eine Bürgschaft der Industrie und Banken. Die
eingcleiteten Verhandlungen bewegen sich in der hier vorge-
zeichneten Richtung.

Die württembergischc Industrie und die Kreditaktion.
Zur Kreditaktion der Deutschen Industrie wird der Demo¬

kratischen Pressekorrespondenz von unterrichteter Seite ge¬
schrieben: Die vom Reichsverband der deutschen Industrie aus¬
gestellte Forderung nach Entstaatlichung der Reichseisenbahnen
dürfte in den Kreisen der württ . Wirtschaft und insbesondere
unserer Industrie keine so ungeteilte Zustimmung finden, wie
dies nach dem Vorgehen des Reichsverbands etwa vermutet
werden könnte. Die Entstaatlichung der Eisenbahnen brächte
die Gefahr mit sich, daß diese Verkehrsmittel ihren wirtschafts¬
politischen Aufgaben im Interesse der Volkswirtschaft des gan¬
zen Reiches weithin entzogen und auch in dieser Hinsicht privat¬
wirtschaftlichen Einflüssen in starkem Maße unterstellt würden-
Einer solchen Entwicklung kann im Interesse der wirtschafts¬
geographisch ungünstig gelegenen deutschen Gebiete, also vor
allem Süddeutschlands, nicht entschieden genug entgegengetreten
werden. Es ist zu erwarten , daß diese Gesichtspunktevon den
dazu berufenen Vertretungen unserer Industrie gegenüber allen
beteiligten Stellen mit Nachdruck geltend gemacht werden.

Der Stcuernachlatz für die Daimlerwerke.
Stuttgart, 18. Nov. Im Gemeinderat erklärte der städti¬

sche Finanzreferent , Rechtsrat Dr . Kopp, über den Steuernach¬
laß für die Daimler -Motoren -Gesellschaft in . Untertürkheim
folgendes: Es handle sich nicht um einen Steuernachlaß , son¬
dern um eine Herabsetzung des Gewerbcsteuerkatasters der
Firma und ihres Gewerbesteuerkapitals. Letzteres war ur¬
sprünglich auf 32,7 Millionen Mark festgesetzt, wovon rund 20
Prozent für den Staat und Gemeinde abgezogen wurden, sodaß
das Steuerkapital für den Staat 26,2, für die Gemeinde 29,5
Millionen Mark betrug . Die Firma hgt für 1919 Neu¬
einschätzung beantragt , das Finanzministerium habe die er¬
hobene Beschwerde berücksichtigt und eine Neueinschätzungmit
dem Ergebnis vorgenommen, daß das Steuerkapital der Firma
für 1919 und 1920 auf 4,6 Millionen Mark herabgesetzt wurde
gegenüber der ursprünglichen Einschätzung von 32,7 Millionen
Mark . Der Ausfall an Staatssteuer beträgt 1794 000 Mark,
bei der Gemeinde 9 459 000 Mark , allein für das Jahr 1920. Für
1921 sei eine Neuveranlagung beabsichtigt. Die ganze Steuer¬
ermäßigung der Firma für die beiden Jahre belaufe sich auf
11X Millionen Mark . Wie der Steuerausfall von 9,4 Millio¬
nen Mark bei der Stadt Stuttgart gedeckt werden kann, steht
noch nicht fest. Der Gcmeinderat beschloß einstimmig, eine
Eingabe an die Regierung zu richten, daß den Gemeinden bei
der nächsten Einschätzung zur Gewerbesteuer ein weitgehendes
Mitwirkungs - und Einspruchsrecht eingeräumt werde, lehnte
aber eine Besprechung der Steuersache gegen die Stimmen
der Linken ab.

Der Kampf amen den deutschen Arbeiter.
Die Entente hat amtlich entschieden, daß die schnell lausen¬

den Dieselmotoren nicht als solche für Handelsschiffe anerkannt
werden, sondern als Kriegsmaschinen geächtet bleiben sollen.
Die Ueberwachungskommission hat daher auch bereits der
Firma Benz L Co. in Mannheim die Einstellung des Baues
solcher Motoren und den Abbruch aller Einrichtungen dafür
anbefohlen. Es handelt sich also um die grundsätzliche Unter¬
drückung aller schnelllaufendenMaschinen, die für Seeschiffe,
Kraftwerke usw. heute unentbehrlich sind. Mit Langsamläufern
ist die deutsche Industrie nicht mehr wettbewerbsfähig, ver¬
liert die Absatzmöglichkeiten und damit Arbeit und wird ge¬
zwungen, die Zahl ihrer Arbeiterschaft zu vermindern.

Reichswirtschaftsrat und Krcditaktio».
Berlin, 18. Nov. Die bisherigen Verhandlungen des

Reichswirtschaftsrates in der Frage der Kreditaktion der deut¬
schen Industrie haben bisher als Ergebnis folgende Punkte

I. Minderung der Spannung zwischen Kredit- und
ebetzinsen der Banken; 2. Beseitigung der Bereitstellungs-

kredite; 3. Förderung des Warenwechsels; 4. Förderung dis
Akzeptkredites; 5. Ausgestaltung des Mobiliarkredites ; 6. Aus¬
gestaltung des Sparkaffenkredits für industrielle Zwecke;
7. Ausbau des Genossenschaftswesens; 8. Wiedereinführung des
Bankgeheimnisses; 9. Förderung der Institute der Privat¬
bankiers ; 10. Förderung der Ausgabe von Obligationen durch
die mittlere Industrie unter Absatz in engeren Kreisen.

Neue polnische Gewalttaten in Oberfchlesien.
Berlin, 18. Nov. Dr. Urbanek, der frühere deutsche Plebis¬

zitkommissar Oberschlesienserzählt im „Berl . Tageblatt " von
neuen polnischen Gewaltakten in Oberfchlesien aus den jüngsten
Tagen. Zu Beginn des Monats wurden in Kattowitz in der
großen Bahnhofshalle die Eisenbahner Radzek, Madler und
Urbanek von Beamten der Abstimmungspolizei verhaftet und
der Kriminalkommandantur der Interalliierten Kommission in
Kattowitz zugeführt, welche die Ueberführung in das Polizei¬
präsidium 'anordnete . Das Lastauto, das sie dorthin bringen
sollte, nahm indessen unter Führung uniformierter Äpobeamten
den Kurs nach der polnischen Grenze, wo cs von dem polnischen
Major Valerus entgegengenommenwurde. Alle drei Häftlinge
wurden nach Sosnovice überführt und dort unmenschlich ver¬
prügelt . Radzek und Madler sind daran gestorben, Urbanek ist
freigekommen. Die schuldigen Polizeibeamten befinden sich
drüben jenseits der Grenze in unangetasteter Sicherheit. Dr.
Urbanek schließt«aus diesen und anderen Vorfällen, daß die
Äbschließung der Grenze gegen Polen eine über jede Erörte¬
rung erhabene Selbstverständlichkeitbleiben müsse. Die Marsch¬
route der Botschafterkonferenzschreibt bekanntlich für fünfzehn
Jahre freien Gren zverkehr vor._

Ausland.
Holland wehrt sich gegen die deutsche Einfuhr.

Rotterdam, 17. Nov. Der Verband der Konfektionäre rich¬

tete an den Finanzminister folgendes Telegramm : Der Landes-
Hund der Konfektionäre in Rotterdam erlaubt sich, nachdem die
Mark katastrophal gesunken ist und die Konkurrenz von jenseits
der Ostgrenze für unsere Betriebe ein Ruin zu werden droht,
mit dem größten Nachdruck bei Ew. Exzellenz auf Maßnahmen
zu dringen, die der Konfektionsindustrie mit ihren Tausenden
von Arbeitern das Fortbestehen möglich machen, indem Ew.
Exzellenz bestimmen wollten, daß für die Einfuhr der Wert
der Mark unverändert auf 10 Cents festgesetzt werde, wodurch
auch dis bestehenden Lohnstreitigkeiten beseitigt werden können.
Dies würde die Konkurrenz möglich machen und das sonst not¬
wendige Schließen der Fabriken und damit Arbeitslosigkeit ver¬
hindern.

Das Gesuch der holländischen Konfektionäre wirft ein blitz¬
artiges Schlaglicht aus die weltwirtschaftliche Lage, wie sie durch
das Fallen der deutschen Mark geschaffen worden ist. Was wir
immer wiederholt haben, und was auch von einsichtigen Wirt-
schaftspolitikern im Auslande anerkannt worden ist, bestätigt
sich hier : Deutschland wird unter dem Druck der Reparations¬
zahlungen. bei ständig sinkender Valuta , der gefährlichste Kon¬
kurrent auf dem Weltmärkte, weil es in allen valutastarken
Ländern preisunterbietend austreten kann. Daß dieser erzwun¬
gene Schleuderausverkauf allerdings zu einer Verminderung
des deutschen Volksvermögens führt , darf natürlich nicht über¬
sehen werden. Aber Deutschland befindet sich in der Zwangs¬
lage, soviel zu exportieren, als es nur irgend kann. Dieser
Massenexport macht sich in der holländischen Textilindustrie als
unerträgliche Konkurrenz am schärfsten bemerkbar. Daher der
Verzweiflungsruf der holländischen Konfektionäre, die zu dem
drastischen Mittel eines hohen Zwangskurses für die deutsche
Mark schreiten möchten. Eine Maßnahme , die, wenn sie über¬
haupt durchführbar wäre, den deutschen Export nach Holland
mit einem Schlage erdrosseln würde und natürlich auch eine
starke Rückwirkung auf den holländischenExport nach Deutsch¬
land ausüben müßte.
Der französische Finanzminister über die deutsche Finanzlage.

Paris , 18. Nov. In der gestrigen Kammersitzung beant¬
wortete Finanzminister Doumer verschiedene Interpellationen
über die Finanzlage Frankreichs. Im Laufe seiner Rede sprach
er auch von der Finanzlage Deutschlands. Er wies darauf hin,
welche Schwierigkeiten zu überwinden seien, um den Bedürf¬
nissen des Wiederaubau -Gebiets Rechnung zu tragen . Der
Abgeordnete de Lasteyrie habe sehr interessante Auskünfte ge¬
geben, die mit denen der Regierung gleichliefen und bewiesen,
daß, wenn Deutschland — er sage nicht nur die augenblickliche
Regierung Deutschlands — wolle, dann könne es bezahlen.
Deutschland besitze Aktiven, die es schwer in Goldmark und iu
ausländischen Devisen umwandeln könne. Aber es seien deutsch«
Vermögen vorhanden, deren größter Teil außerhalb des Lan¬
des sei und deren Besitzer keinen großen Eifer zeigten, der
deutschen Regierung zu helfen, ihre Verpflichtungen zu halte».
Sie müßten sich aber von den Folgen Rechenschaft ablegen, die
ein bankrottes Deutschland nach sich ziehen würde. Wenn dieser
Bankrott sich ereignen werde, werde er Ereignisse nach sich
ziehen, die die deutsche Reichseinheit kaum überleben könne.
(Lebhafter Beifall .) Die Alliierten, insbesondere aber Frank¬
reich, könnten nicht dulden, daß auf ihre Schultern auch nur
ein Minimum der Lasten zurückfalle, die nach dem Friedensver¬
trag den Deutschen zufielen. (Beifall .) Der Finanzminister
erklärte, er bewahre immer den Gedanken, daß Deutschland den
Verpflichtungen, die es übernommen habe. Nachkommen werde
und er sehe eines der Heilmittel für die finanzielle Lage
Frankreichs darin , daß die von Deutschland zurückzuerstatterrden
Ausgaben bezahlt würden . Wenn möglich, so schloß er die
Erörterung über diese Frage , müssen wir die Schuld Deutsch¬
lands internationalisieren . (Beifall .)

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Hughes über das ostafiatischc Problem.

Washington, 17. Nov. In der heutigen nicht öffentlichen
Sitzung begnügte sich Hughes mit allgemeinen Darlegungen
über die Notwendigkeit, jeden Grund zu einem Konflikt auS
Fragen des fernen Ostens zu. beseitigen, nachdem man es unter¬
nommen habe, eine Flottenrüstungspause eintreten zu lassen.
Er empfahl die Wiederaufrichtung Chinas mit seiner alten
Zivilisation und seiner Arbeitskraft . Dann rühmte er Japan
und seine erstaunlichen Fortschritte und wies auf die Not¬
wendigkeit hin. im fernen Osten den Grundsatz der offenen
Tur aufzustellen. Er erkannte jedoch an, daß Japan sich an der
Schwelle Chinas befinde und schien andeuten zu wollen, daß
er geneigt sei, Japan eine Art Sonderstellung einzuräumen,
ungefähr wie die, welche in den im Abkommen Lansiksg-Jshn
festgelegten Rechten enthalten ist. Amerika habe gegen diese
Allgemeinheiten kein Programm ausgestellt.

Eine Sonderkonfercnz für Landabrüstung?
. .„ Ein Mitglied der amerikanischen Delegation in Washington
teilte Pariser Vertretern mit, daß für die Rüstung zu San»
bisher noch keine Vorschläge ausgearbeitet seien. Er wie-
darauf hm daß England und Amerika ihren Truppenbestanb
KUl das Maß der nationalen Verteidigung herabgesetzt hätten.
Die Rüstung zu Land werde ebenfalls diskutiert werden unb
zwar auf einer Konferenz, die nächstes Jahr eigens für diesen
Zweck emberufen werden soll. (Ist Frankreich die treibende
Kraft für die Verschiebung? Schrift !.)

Altes Eisen.
r» .̂ "ih'Ngton, 18. Nov. Der Amerikaner Henry Ford , der

Kriegsflotte als altes Eisen zu kaufen. Er will das KrAs-
Automobilen und landwirtschaftlichen Maschinen um-

bauen. Dieser Vorschlag Unrü bon Üen Eisenmaanaten aanT
ernst genommen. " '

Aus Stad ». Bezirk und Umgebung.
Totensonntag.

Trosthelfer.
Schmerz ist heilig,  da sollen Menschenworte nicht

drernpfuschen. Das ist das Beste, was man einem bekümmer-
lemÄrenichen geben kann, daß man mit ihm irägt.  Schwer
uno hart — und darum ohne Worte . Hesselbacher.



Das wäre freilich traurig genug, wenn die allergrößte Le¬
benstat deines Lieben, das ist sein Tod, kein größeres Ding er¬
wirkte, als dich zu Tränen zu Pressen, dir Haupt und Seele
zu beugen und deinem Geist das Rückgrat zu brechen, daß er
müde und lahm durch den Rest seiner Tage hinkt. Sein Tod
will auch in dir tätig werden. Ausrichten will er dich,
zusprechen möchte er dir und sagen: „Straff ! stark! Jetzt mußt
du deine Muskeln spannen. Nicht niedergebrochen! Sondern
aufgerichtet, Tränen getrocknet. Äugen geklärt und stolz und
stark geschritten. Und das Tagewerk tapfer zur Hand genom¬
men. Dein Bruder draußen hat sich gestrafft und das Schwere
und Harte geliebt und war so stark, daß er's bis zur großen
Tat des Sterbens hat bringen können. So wird doch deine
Kraft zum Leben ausreichen !" Meister Guntram.

Der Schmerz ist es, der uns die tiefste Bedeutung aller
Menschengeschichten, den sechsten'Sinn , die andauernde
Mitleidenschaft  erschließt. Hilty.

Ueber Nacht, über Nacht kommt Freud und Leid,
und eh' du's gedacht, verlassen dich beid
und gehen, dem Herrn zu sagen,
wie du sie getragen.

Dennach, 17. Nov. (Erwiderung zur Ortsvorsteherwabl .)
Heute, ausgerechnet an dem Tage, in dem die von mir vor¬
behaltene Bedenkzeit zur Annahme oder Ablehnung der
Wiederwahl als Ortsvorsteher dtzr hiesigen Gemeinde abläuft
und meine Annahmeerklärung bei der Aufsichtsbehörde einge¬
troffen sein wird, erscheinen im „Enztäler " über die hiesige
Wahl einige Zeilen, die zur Erwiderung direkt auffordern.
Zunächst will ich öffentlich hier feststellen, daß auch mir die über¬
aus schwache Wahlbeteiligung nicht gerade erwünscht war und
mich in erster Linie zu der vorbehaltenen Bedenkzeit veranlaßte.
Ferner : einen Gegenkandidatenaufzustellen wäre doch Sache der
Wähler gewesen, (aber vor der Wahl und nicht nachher durch
Eingesandt), und diese werden ohne jede Ausnahme zugeben
müssen, daß ich persönlich einer Gegenkandidätnr keinenfalls
im Wege stand. Kein Ortsvorstehcr wird in diesen bewegten
Zeiten und nach den durchlebten Kriegsjahren erwarten , daß er
ausschließlich wirklich offene und ehrliche Freunde in seiner Ge¬
meinde hat ; aber mit der erwähnten Verstimmung zum Rat¬
haus scheint es offenbar nicht allzuweit her zu sein, denn sonst
müßten diese vielen verstimmten, der Wahlurne ferngebliebenen
Wähler imstande gewesen sein, eincnGegenkandidatenaufzustellen
und durchzubringen. Warum hat denn der Herr Einsender von
gestern sich nicht als Gegenkandidat aufstellen lassen? Wenn
der gestrige Artikel sein eigenes Geistesprodukt tatsächlich ist —
worauf die gegebene Fassung allerdings nicht schließen läßt —
dann hätte er ohne Zweifel das nötige Zeug zum Ortsvor-
steher. Schultheiß Neu weil er.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 18. Nov. Der bisherige zweite Vizepräsi¬

dent des Landtags, Abg. Keil (Soz.) hat aus Anlaß seiner
Berufung zuckt Arbeitsminister sein Amt niedergelegt In
der ersten Vollsitzung des Landtags, die in nächster Woche,
voraussichtlich am Donnerstag, den 24. November statlfindet,
wird auch die Wahl eines zweiten Vizepräsidenten vorge¬
nommen werden. — Der Abg. Roßmann von der Deutschen
Volkspartei hat an die Staatsregierung folgende Kleine An¬
frage gerichtet: Blättermeldungen zufolge besteht die Absicht,
die Postgebühren auf das 15 fache gegenüber den Friedens¬
tarifen zu erhöhen. Ist das Staatsministerium in Würdigung
der Tatsache, daß die Beseitigung des Defizits bei der Post
nur durch organisatorische Maßnahmen mit äußerst sparsamer
Wirtschaft und nicht allein durch Tariferhöhungen, die wieder¬
um preissteigernd wirken, erreicht werden kann, bereit, bei
der Reichsregierung dahin zu wirken, daß die unsere Wirt¬
schaft und Kultur gefährdende Tariferhöhung nicht in diesem
gewaltigen Maße Gesetz wird? Ich begnüge mich mit einer
schnftlichen Antwort.

Heilbron «, 18. Nov. In dem Einbrecherprozeß wurde
heute nachmittag das Urteil gefällt. Es erhielt: der Juwelier
Karl Krebs 13'/r Jahrtz Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverlust,
Stellung unter Polizeiaufsicht, der Elektrotechniker Heinrich
Horn von Heilbronn 10 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, der Reisende
August Wacker6 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverlust,
diese drei unter Einrechnung bisheriger Strafen für ver¬
schiedene Straftaten, ferner der Arbeiter Heinrich Wacker
von Heilbronn 8 Monate Gefängnis, der Lederhändler
Johann Wolf 6 Monate Gefängnis, dessen Ehefrau7 Wochen
Gefängnis, Emma Haug, die Braut des Krebs, 2V- Monate
Gefängnis, der Silberarbeiter Heldenmaier und Frau, je
einen Monat Gefängnis, Ludwig,Frauenholz von Wimpfen
3 Monate, der Schlosser August Sattlek-Wimpfen2 Monate,
der Händler Karl Bauer von Frankfurt4 Monate, der Ar¬
beiter August Steiner von Rappenau 6 Monate und der
Lehrling Metsch von Heilbronn, der die Silberdiebstähle be¬
gangen hatte, 4 Monate Gefängnis.

München, 18. Nov. Es verlautet, daß der bayerische
Gesetzentwurf gegen Schlemmerei Gefängnisstrafen, sowie
Geldstrafen bis zu 100000 Mark, im Wiederholungsfälle
Zuchthausstrafen bis zu fünf Jahren, Geldstrafen bis zu
200000 Mark, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, Ueber-
weisung an die Landespolizei, sowie öffentliche Bekanntgabe
der Namen der Schuldigen vorsiehl. Auch in Deutschland
sich aufhaltende Ausländer sollen gegebenenfalls vom Gesetz
betroffen werden. Nicht nur für Schlemmer selbst, sondern
auch für diejenigen, die der Schlemmerei Vorschub leisten,
sieht? er Gesetzentwurf schwere Strafen vor, so Entziehung
der Konzession, Schließung der Lokale und eventuell neben
diesen Strafen noch Geldbußen.

LudwigShafe», 18. Nov. In der Badischen Anilin-
und Sodafabrik wurde in der Nacht zum 17. November ein
schwerer Einbruchsdiebstahl verübt. Mittels Sauerstoff
gebläses erbrachen die Diebe einen feuersicheren Schrank und
entwendeten Weits ichen im Werte von einer halben Million
Mark. Die Ti -eknon chat eine Belohnung von 50000 Mk.
für die Herbeischaffang des Diebesguts ausgesetzt.

Oppau, 18. Nov. Von den in Oppau Verunglückten
sind 450 mit Namen bekannt, 72 wurden als unbekannt
beerdigt, sodaß die Zahl der Toten 522 beträgt, 52 Per¬
sonen werden noch als vermißt aefühlt. Die Gesamtzahl
der Opfer beläuft sich somit auf 574 Von 62 Toten, die auf
dem Friedhof ruhen, konnten die Personalien nicht festge
stellt werden.

Worms , 18. Nov. Gestern nachmittag entstand in der
Haarwascherei des Werkes Liebenau der Heyl'schen Fabrik
in Worms-Neuhausen Großfeuer. Mehrfach waren Explo¬
sionen von Säurefiaschen zu hören. Das Gebäude wurde
bis auf die Umfassungsmauernniedergelegt.

Berlin, 19. Novbr. Tie Reparationskommission wird
voraussichtlich heute abend Berlin verlassen. Als Ergebnis
der Verhandlungen zwischen der Kommission und der Reichs¬
regierung glauben die Blätter feststellen zu können, daß die
Ententemächte auf einer ordnungsmäßigenErfüllung der am
15. Januar 1922 fälligen Reparationsverpflichtungvon 500
Millionen Goldmark bestehen. Die Reparaiionskommission
sei zu der Ansicht gekommen, daß die deutsche Regierung in
der Lage sei, den notwendigen Betrag von der deutjchen
Industrie zu erlangen.

Berlin , 19. Nom Der neue Reichsjustizminister Professor
Dr. Radbruch äußerte sich seinem Fraktionsgenossen gegen¬
über über die Grundsätze der kommenden Justizreform. Er
machte Ausführungen über die kommende Strafprozeß- und
Strafrechtsreform, über die Novellengesetzgebung, über das
sogenannte Gesetz zum Schutze der Republik, über eine Re¬
form des Ehescheidungsrechts usw. Zum Schluß kündigte
er eine große Begnadigungsaktion an, die sich auf die von
den Sondergerichten gefällten Urteile erstreckt. Sämtliche
auf Zuchthaus lautende Urteile der Sondergerichte sollen nach¬
geprüft werden, auch wenn keine besonderen Gnadengesuche
vorliegen, ferner alle andern Urteile, soweit Gnadengesuche
eingereicht worden sind. Grundsätzlich sollen alle Personen
begnadigt werden, die als Mitläufer des Aufstandes anzu¬
sehen sind. Die Prüfung soll periodisch wiederholt werden,
erstmalig am 1. April 1922.

Berlin» 19. Nov. Auf Veranlassung des preußischen
Ministers des Innern hat der Berliner Polizeipräsident die
Auflösung der in Berlin stationierten Hundertschaft zu be¬
sonderer Verwendung der Schutzpolizei angeordnet. Dem
„Vorwärts" zufolge ist dis Auflösung erfolgt auf Grund des
Ergebnisses, das die letzten Verhandlungen gegen Schupo-
Beamte wegen Mißhandlung Festgenommener zutage geför¬
dert hätten. — Das Hauptverfahren gegen von Jagow,
von Wangenheim und Dr. Schiele ist auf den 7. Dezember
angesetzt. — In dem Prozeß wegen der Aufführung von
Schnitzlers„Reigen" wurden alle Angeklagten freigesprochen
und die Kosten der Staatskasse auferlegt. — Der deutsche Groß-
Industrielle Hugo Stinnes wird in London erwartet. Er soll
dort von wichtigen Persönlichkeiten empfangen werden.
— Gestern mittag wurden in verschiedenen Straßen des
Ostens von Berlin wiederum Lebensmittelgeschäfte geplündert.
Trupps von mehreren hundert Menschen schlugen die Fenster¬
scheiben der Läden ein und raubten die Verkaufsvorräle.
Drei der Täter konnten festgenommen werden. — Heute
abend drangen in Neu-Kölln etwa 150 Personen, meist
Frauen, in ein Lebensmittelgeschäft in der Karlsgartenstraße
ein unds entwendeten etwa l '/s Zentner Butter und sieben
Faß Marmelade. Beim Eintreffen der zu spät benach¬
richtigten Polizei floh die Menge.

Elbing, 18. Novbr. Das Warenhaus Lublinski ist in
der Nacht zum Freitag bis auf die Umfassungsmauern aus¬
gebrannt. An eine Rettung der Stoffe und des anderen
Inhalts des Warenhauses war nicht zu denken. Der Scha¬
den geht in die Millionen.

Hamburg, 18. Nov. Oberleutnant Boldt, der seiner¬
zeit gefesselt nach Leipzig gebracht wurde, befand sich seit
seiner Inhaftnahme im Hamburger Untersuchungsgefängnis.
Er wurde in den letzten Tagen mit Schreibarbeiten beschäf¬
tigt und hatte sogar Erleichterung der Untersuchungshaft.
Gestern abend ist es ihm gelungen, aus dem Gefängnis am
Holstentor zu entfliehen. Die Spur des Flüchtlings aufzu¬
finden, war bisher unmöglich.

London, 18. Nov. Amtlich wird mitgeteilt, daß die
Admiralität der 4 Firmen, die den Bau der4 Schlachtkreuzer
der Ueberbood-Klasse bewerkstelligen, angewiesen hat, bis auf
weiteres die Arbeit an diesen Schiffen einzustellen. — Eine
hier verbreitete Nachricht aus Washington meldet, die ameri¬
kanische Regierung stehe auf dem Standpunkt,, daß die augen¬
blicklich von Deutschland' geforderten Zahlungen übermäßig
seien und daß Frankreich und Italien Abänderungen zu¬
stimmen müßten.

Newyork, 18. Nov. Auf einem Festmahl der Credit
Men'e Associated hielt Senator Calder eine Rede, in der er
dafür eintrat, daß Präsident Harding eine Kommission er¬
nenne, um die Frage der europäischen Schulden an Amerika
im Betrage von 11 Milliarden Dollar zu regeln. An eine
Streichung irgend einer dieser Schuldverpflichtungen könne
nicht gedacht werden. Der Redner erklärte: Die starken
Nationen Europas müssen ihre Schulden an uns zurückzahlen
oder Zinsen zahlen.

Entführung zur Fremdenlegion.
Am Montag früh wurde der 21 Jahre alte Kaufmann

Förster in Karlsruhe auf dem Wege ins Büro auf dem Fried¬
richsplatz von einem Mann angehalten, der vorgab, soeben bei
seinem .Chef gewesen zu sein. Dieser beantrage, den jungen
Mann in einer geschäftlichen Angelegenheit an den Rheinhafen
zu begleiten. Das Auto stehe schon bereit. Nichts ahnend
stieg der junge Mann ein. Auf dem Wege wurde er narkoti-
siiert. Als er erwachte, bemerkte er mff Schrecken, daß
das Auto mit Franzosen besetzt war . Schließlich landete er
in einem Konzentrationslager für Fremdenlegionäre in Neu¬
stadt a. d. H„ das von Franzosen bewacht wurde. Seine Häb-
seligkeiten (Uhr, Geld usw.) fehlten, bis auf ein silbernes Zi¬
garettenetui , das unbemerkt in der Hinteren Hosentasche ge¬
blieben war . Als die Nacht hereingebrochen war , kletterte der
junge Mann an dem Gitter empor und gelangte, ohne von den
Wächtern gestört zu werden, ins Freie . Er lief durch das
Feld, bis er zu einem Eisenbahndamm gelangte. Dort be¬
gegnete er einem Mann , dem er sein Erlebnis erzählte, und
erfuhr , daß er bis in die Gegend hinter Neustadt gebracht
worden war . Der Pfälzer , dem er sein Zigarettenetui als
Pfand anbot , gab ihm 10 M ., worauf er telegraphisch seine
Eltern in Karlsruhe verständigte. Unterdessen ist er wieder in
Karlsruhe anqekommen.

Vom Bayerischen Landtag.
München, 18. Nov. Im Bayerischen Landtag erklärte heute

Handelsminister Hamm, daß die bayerische Staatsregierung
dem Kreditangebot der Industrie die größte Aufmerksamkeit
entgegenbringe, weil es sich dabei um das Schicksal des Landes
und der früheren bayerischen Bahnen handele. Es wäre beson¬
ders für Bayern gefährlich, die Entscheidung über die gesamten
Fragen des Eisenbahnwesens privaten Händen zu überlassen.
Die bayerische Regierung habe daher den Vorschlag der In¬
dustrie für unannehmbar erklärt und diesen Standpunkt dem
Reich gegenüber vertreten . Sie erwarte aber, daß die Maß¬
nahmen zur wirtschaftlichenGestaltung der Bahnen mit größ¬

ter Beschleunigung in die Wege geleitet werden und dab „ nicht, wie die nächste
den Verhandlungen hierüber auch die Länder teilnebm-n Nationalisten demden Verhandlungen hierüber auch die Lander teilnebm-» "„,-beii Nationalisten vem
Graf Lerchenfeld̂ wies die gegen^die bayerische Regierung Werke «egen Frankreil
Prinzen Rupprecht keine Stellung genommen habe"'"̂ ^ ^ Arbeiter brotlos wer

auf das Verlangen

eine staatsrechtliche Stellungnahme nicht für nötig erachtetN ^ Arbeiter entlassen zu
Kundgebung lege ein so entschiedenes Zeugnis ab von^ ^ oangszeit von fünf
Treue zum deutschen und bayerischen Paterland , daß 2a finden. AndersUrbeber llni -eckst„nscvävi- wenn ninn ibm wiü PW lMPUrheber Unrecht geschähe, wenn man ihm das zutraue wasLinksparteien für möglich hielten.

Zur Durchsuchung der Rockstrohwerke in Heidenau.

zu zweifeln.
Um das Kredit

gestern unterbrock
Dresden, 18. Nov. Die Angelegenheit ist heute dadû « erband der deutscher

r, daß die Fabrikleitung und die Arbeiterŝ DM der Gewerkschaftererledigt worden, „ , . .
von sich aus beim Polizeipräsidium den Antrag aus"BeA!Rutsche' Ällg. Ztg ." nenn
gung und Durchsuchung des betreffenden Raumes stellten st, ,,n Verhandlungen, daß
von der Interalliierten Kommission bei der Durchsuchungs» Bändigung zeigten und
Dienstag in dem einen Hochbau bezeichnete Mauer wurded«? Mammen festhielten. §
aufhin an einer Stelle durchbrochen. In dem dahinter befind Mw habe man sich dahinliehen Raum wurden von den Polizeibeamten 150 Stück «ticken Industrie so schm
rcchtstehende Mantelrohre für leichte Feldhaubitzen aus ChrM.̂ raanisation bezw. Umb
nickelstahl in den,verschiedensten Bearbeitungen festgestellt nM dann Gegenstand weite:zur weiteren Verfügung durch die zuständigen Stellen sichert Msaemeinschaft sein so!
' " " . . Vertreter der ArbeiterZ isdM Reichstags soll fDie Fabriklcitung und die
erklärten einstimmig, es handle sich dabei um Mantels »ditaktion der Jndustri
IKwiscliensabrikatV welcbe die Kabrik die wäbrend d,-L a>t»:!!r^»̂ irnndine über die F

hobenen Vorwürfe zurück, daß sie zu der Proklainati

(Zwischenfabrikat), welche die Fabrik, die während des Kr« «bvcrständige über t
Militäraufträge gehabt hat , noch in den letzten Monatend«z , Reichseisenbahnen förd
Krieges in Bearbeitung genommen habe. Keinesfalls sei-zMt, werden zu diesen
Material , das erst nach dem Friedensvertrag angesckafftM Mische Eisenbahnministin Bearbeitung genommen worden sei. , gehören.

Kohlenpreiserhöhung. Berlin 19. Nov Gef
Berlin , 18. Nov. Auf Grund der Lohnvereinbarungcn, di,

jüngst im Reichsarbeitsministerium zwischen Arbeitgebcrn̂ M^ "^
-uehmern der deutschen Bergbaureviere mit Wirkung wi1. November d. I . getroffen worden sind, beschloß gestern
Reichskohlenverband in gemeinsamer Sitzung mit dem Ostch»^ «^ ssi
Ausschuß des Reichskohlenrats folgende durchschnittliche del/beteilig
Preiserhöhungen ohne Steuer : Ruhrrevier : 132 M. je Toi« ^'L ^ iw una der K
ab 1. Dezember, Medersachsen: 145M . je Tonne ab 1 Dez« " --^ ,'f Û ung der K^ ^ i Ausnahme eines .Sachsen: 135F0 M . je Tonne ab 1. Dezember, NiederschleUn-
1 )̂8 2ll »rON

AM srischk

128,30 Al. je Tonne ab 20. November, Rheinische Braunkohlsc ,
briketts : 50,71 M . je Tonne ab 1. Dezember, Rohkohle 15U Ilk ÜMLkluÜNIflH
je Tonne ab 1. Dezember, Mitteldeutsche und OstbelM . »«„„ras
Braunkohlenbriketts 80 M . je Tonne ab 21. November, Sich Frankreichs Wn sch ck
kohle 24 M . je Tonne ab 21. November. Hierbei mußte unv Paris, 18. Nov. In e
Zustimmung der Reichsregierung dem Einfluß der ravil» stziemlich bescheidene R'
Geldentwertung der letzten Zeit in gleicher Weise wie bei dk«
Löhnen auch bei den sonstigen Selbstkosten der KohlengMD
nung , insbesondere den Materialien , die nachgcwieseuerm.W
40 Prozent und mehr der gesamten Selbstkosten, also 67 P»
zeut und mehr der Lohnkosten je Tonne Kohle betragen, durch
einen Zuschlag von 60 Prozent auf die reinen LohnmehrkM
Rechnung getragen werden. Die Beschlußfassung erfolgte nah,
zu einstimmig.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 18. Nov. Der Reichstag nahm heute das

über die Weltpostvereinsvcrträge und den strafrechtlichen Mch
der Preisstempelabdrücke auf Postsendungen in allen drei Lo
jungen an , ebenso in ztveiter und dritter Lesung das GM
über Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung von Invaliden-
Rentenempfängern . — Im Steuerausschuß gab Minisffml-
direktor Povitz eine Uebersicht über die Reichssteuern. DarM
ergibt sich, daß die steuerliche Belastung in England und FrM-
reich nnverleichlich geringer ist gegenüber der steuerlichen
Belastung in Deutschland, besonders, was die Besitzbelastmg
betrifft, und bei angemessener Berücksichtigung der Kaufkraft
des Geldes im Jnlande . — Der volkswirtschaftlicheAusschuß
des Reichstags nahm einen Antrag des Zentrums an, siq
grundsätzlich mit einer Erhöhung der Erwerbslosenfürs-W
um etwa ein Drittel einverstanden zu erklären.

1«» Milliarden Fehlbetrag für 1922.
Berlin , 19. Nov. Der Reichsrat beschäftigte sich gestern ml

dem dritten Nachtragsetat für 1921. Dieser enthält zum ersten¬
mal einen Beitrag für die auf Grund der Annahme des Ulti¬
matums im Rechnungsjahr 1921 zu leistenden Reparation^
Zahlungen, die nunmehr im ordentlichen Etat 95,1 Milliarden,und im außerordentlichen 17,1 Milliarden erfordern. Be!
einem weiteren Sinken der Mark ist mit einer Erhöhung dieser
Summen zu rechnen. Der Reichszuschuß für die Post und für
die Eisenbahnen macht gegen 20 Milliarden aus . Der Hausbal!
für die Ausführung des Friedensvertrags enthält außer den
Reparationsausgaben an Besatzungskostennoch 5,8 Milliarden
Mark . An Ausgaben für die interalliierten Kommissionen
sind 1,2 Milliarden vorgesehen. Die interalliierte Rheinland¬
kommission.kostet allein 196 Millionen , die Reparationskoni¬
mission 800 Millionen Mark im Jahr . Alles in allem gerech¬
net ergibt sich für 1921 ein Fehlbetrag von 161,6 Milliarde«
Mark , wobei zu berücksichtigen ist, daß erst im nächsten Etoi
für 1922 die Reparationslast im vollen Betrag erscheinen wird.
Es wird alsdann mit einer Jahresausgabe für Reparationen
von 234,2 Milliarden zu rechnen sein, für ein einziges Ar
also soviel, wie die gesamte französische KriegsentschädiguU
nach dem Kriege von 1870—71 betrug . Dazu kommen dann noch dir
Leistungen auf Grund des Wiesbadener Abkommens. Das Er¬
gebnis der zurzeit dem Reichstag vorliegenden neuen Stcncr-
vorlagen reicht nicht im entferntesten aus , um den Fehlbetrag
auch nur des ordentlichen Haushalts auszugleichen.

Weitere Arbeitervertreter bei Rollet.
Berlin , 18. Nov. Die Vorstände des Allgemeinen deutsch«

Gewerkschaftsbundes, des Gewerkschaftsvereins und des W-
Bundes hatten den Vorsitzenden der Interalliierten Kommis- :
sion, General Rollet , gebeten, eine gemeinsame Abordnungz« ^
empfangen, um im Namen von 13 Millionen organisierter Ar¬
beiter Vorstellung wegen des Vorgehens der Entente gegen dir
Deutschen Werke zu erheben. Wie die „P .P .N." hören, HM
die Kommission heute Gelegenheit, in einer zweistündige»
Unterhaltung mit General Rollet die Auffassung der deutsch»
Arbeiter darzulegen, während der General die Gründe für dar
Vorgehen der interalliierten Kommission erläuterte . Die Kom¬
mission wurde ferner vom englischen und italienischen
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Tcheiter : Ster:scbafter sowie vom amerikanischen Geschäftsträger empfange^
Mehrere Herren der Leitung der Deutschen Werke habenM .
nach Paris begeben, um bei den zuständigen französischen Äcl- "Skl . tzvier . ca . !len und auch beim Botickafferrat weaen der anaedrobten Lahm-si». «000  Ster Koylen und auch beim Botfchasterrat wegen der angedrohten Lahm¬
legung der Deutschen Werke vorstellig zu werden.

Erst am Montag waren die Mitglieder des Betriebsam
der Deutschen Werke bei General Rollet, um Vorstellungen ge¬
gen die Zerstörung der Deutschen Werke zu erheben. Die Arbei¬
terschaft forderte dabei die Zurückziehung der seit Sevtcmba
1921 gegen die Deutschen Werke erlassenen Noten. General
Rollet versprach, die zur Begründung dieser Forderung m-
gebrachten Ausführungen der Botschafterkonferenzzu übermit¬
teln, da er diese Gründe durchaus würdige. Leider zeigt die
folgende Meldung des „Matin ", daß die Würdigung des Gene¬
rals Rollet nur eine sehr bedingte und augenblickliche war nn»
daß die Ententckommission in Wirklichkeit gar nicht dar»»
denkt, ihre Maßnahmen rückgängig zu machen.

Rollet besteht auf Vernichtung der Deutschen Werke?
Dem „Matin " wird aus Berlin gemeldet, daß die Kontroll¬

kommission trotz aller Geneigtheit, die Interessen der dsustW
Arbeiter zu berücksichtigen, auf die Umstellung der WaM-
fabriken nicht verzichten könne. Die deutsche Regierung wer»
eine Frist von fünf Monaten erhalten , um diese UmstellungA
bewerkstelligen. - Die Kommission könne Deutschland nichtL
Möglichkeit lassen die deutsche Bevölkerung zu bewaffnen.
zweifle nicht an der Loyalität der jetzigen Regierung, E
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ge geleitet werden und dak
ruch die Lander teilnehimn
-n die bayerische Regier? »̂ ?
z sie zu der Proklamation ^
ung genommen habe. "
ndgebung lmbe die

„M wie die nächste Regierung aussehen werde . Die
^ Nationalisten bemühten sich, die Arbeiter der Deut-
Merke gegen Frankreich aufzuhetzen , indem sie ihnen sag-

auf das Verlangen der Interalliierten Kommission hin
^ ^ Arbeiter brotlos werden . Diese Zahl sei aber nach der

^ ^der̂ Kommission falsch.. . , , . Es brauchten nicht mehr als
,,me nicht für nötig ^ räckit>-t^Ä !°Slrbeiter entlassen zu werden und diese könnten in der
chiedenes Zeugnis ab von » ^ aangszeit von fünf Monaten leicht eine andere Ver-
lerischen Vaterland , daß°ik?̂ 2a finden . An der Richtigkeit dieser Meldung ist leider
l man ihm das zutraue , was2 L zu zweifeln.
ien . ^ Kreditangebot der Industrie,
ockstrohwerkein Hejdena«. ^ gestern unterbrochenen Besprechungen zwischen dem
Angelegenheit ist heute dak»̂ ^ verband der deutschen Industrie und den Spitzenorgani-
ikleitung und die Arbeiters ? MN der Gewerkschaften sind heute fortgesetzt worden . Die
dium den Antrag auf BsM Äsche Allg . Ztg ." nennt als wichtigstes Ergebnis der gest-
ireffenden Raumes stellten ? I ^ Verhandlungen , daß berde Parteien den Willen zu einer
ission bei der DurchsuchungBändigung zeigten und daß sie nüchtern an ihren bisherigen
l bezeichnte Mauer wurd/d !? Mammen festhielten . Hinsichtlich der Diskussion der Ei,erl¬
ichen. In dem dahinter Kenn!' Kien habe man sich dahin geeinigt , daß der Reichsverband der
Polizeibeamten 150 Stück in» «ntben Industrie so schnell als möglich Vorschläge über eine

eichte Feldhaubitzen aus Cbr-m^ Mmsation bezw. Umbildung dieser Betriebe machen soll,
r Bearbeitungen festgestellt Mckdann Gegenstand weiterer Besprechungen mit der Zentral-
die zuständigen Stellen sicher» -Mgemeinschaft sein sollen . — Die Sozialisierungskommis-
die Vertreter der Arbeiter« , des Reichstags soll sich in der nächsten Woche mit der
le sich dabei um MantelL Maktion der Industrie beschäftigen . Es sollen mehrere
iabrik, die während des Krim Mcrständiqe über die Frage , wie man die Wirtschaftlichkeit
>ch in den letzten Monaten U , Reichseisenbahnen fördern kann , gehört werden . Wie ver-
rmen habe . Keinesfalls seî Mt werden zu diesen Sachverständigen auch der ehemalige
friedensvertrag angesckafftM Mische Eisenbahnminister Dr . von Breitenbach und Hugo
len sei. , ^ es gehören.
serhöhung ' Berlin. 19. Nov Gestern fanden Besprechungen zwi,chen

mAusschüssen der Banken und des Reichsverbands der deut-
?u>n Iŵ A en Arblüta !>^ Industrie über die Kreditaktion statt . Es wurde beschlos-
Lnreviere mit Mrkung ^ ^ dem Reichskanzler ein Schreiben zu überreichen , m demdem Reichskanzler . ,
orden sind bmebl̂ s- >7tm Ausdruck gebracht wird , daß der Reichsverband der Jli-
anmr SiNnna Mi? dgm Mie seine Bereitwilligkeit , eine Kreditaktlon emzuleiten , auf-
ts folaeude durcbs^ n n Ä!" » ' erhalte. Die „Vossische Zeitung " teilt mit , daß dieses
Rubrrevicr - 132 M ie » ciben von den beteiligten Kreisen als geeignete Grundlage

45 M ie Tonne ab 1 ^ « Weiterführung der Kreditaktion und für Verhandlungen
F ? LmL NVS °ines Internationalen Kredits betrachtet
'mber . Rheinische Braunkohle»! ^

1 Dezember Rohkohle 15 U Die amerikanische Abrüstungskonferenz.

Tonn ? a ^ 2l Novembers Frankreichs Wunsch nach der Seeherrschaft im Mittelmeer,
ovember . Hierbei mußte 2 Paris . 18. Nov In einem Leitartikel weist »Gaulois " auf
cng dem Einfluß der rchiiwk- ziemlich bescheidene Rolle hin , die Frankreich bis letzt auf
i in gleicher Weise wie bei di»
Selbstkosten der Kohlengewi»?

allen , die nachgewiesencrmM
nten Selbstkosten , also 67 Pw
ie Tonne Kohle betragen , durch
auf die reinen LohnmehrkHe»
Beschlußfassung erfolgte nch-

der Washingtoner Konferenz gespielt habe , und über die man
sich in Frankreich mit Recht Sorgen mache. In der Tat sei man
etwas überrascht gewesen dadurch , daß die Delegierten der drei
großen Seemächte es für angebracht gehalten hätten , Frank¬
reich aus dem Spiele zu lassen. Indem „Gaulois / darauf hm-
weist, daß Frankreich keine Marine mehr habe , die seine Nach¬
barn bedrohen könnte , betont er , Frankreich brauche keine Ge¬
schwader und Ueber -Dreadnoughts , wohl aber eine Verteidi¬
gungsflotte zum Schutze der heimatlichen Häfen und zur Si¬
cherstellung der Verbindung zwischen den Kolonien und dem
Mutterlande . Dagegen könne England nichts einwenden , zu¬
mal Frankreich sa nicht den Bau von Unterseebooten mit
großem Aktionsradius verlange , die England Anlaß zur Furcht
geben könnten . Frankreich wünsche lediglich die Herrschaft im
Mittelmecr zu erhalten , was mit Rücksicht auf Algeriens und
Marokkos Sicherheit Frankreichs Prestige und seine Levante-
Politik gebieterisch fordern würden . Mit Unruhe erwarte daher
Frankreich eine Aeußeung seiner Delegierten über ihr Pro¬
gramm.

Der Streit um die Uboote in Washington.
Nach einer Meldung aus Washington gehen die Ansichten

Amerikas und Englands in der Frage der Unterseeboots¬
tonnagen so weit auseinander , daß sich die Erörterung wahr¬
scheinlich längere Zeit hinziehen wird , die britische Delegation
wird vielleicht eine Gesqmttonnage der Ubootswaffe von 45 000
Tonnen , sowie die Einschränkung der großen Unterwasser-
Fahrzeuge auf 250 Tonnen Vorschlägen. Diese beiden Vorschläge
scheinen den Vereinigten Staaten unannehmbar zu sein. Ame¬
rika ist der Ansicht, daß 90 000 Tonnen Ubootsraum für die
Verteidigung notwendig seien : es ist bereit , England denselben
Tonnenraum zuzugestehen . Weiter heißt es in der Meldung,
wenn der amerikanische Standpunkt nicht eine radikale Acnde-
rung erfahre , scheine wenig Hoffnung zu bestehen, daß ein
Uebereinkommen bezüglich der Gesamttonnage und der Be¬
schränkung der Größe erwartet werden könne.

Amerikas Pazafic -Programm.
Der Washingtoner Korrespondent des „Daily Telegraph"

erfährt aus den Kreisen des Weißen Hauses , daß hie Vereinig¬
ten Staaten für die Regelung der Fragen des fernen Ostens
folgende Vorschläge zu machen gedenken:

1. Aufhebung oder Abänderung des englisch-japanischen
Bündnisvertrages ; 2. Räumung des Schautunggebiets und Si¬
biriens Lurch Japan ; 3. Verzicht Japans auf die Vorrechte und
Ansprüche in Ehina ; 4. Aufhebung der Einflußsphären Groß¬
britanniens , Japans und Frankreichs , sowie der anderen Staa¬
ten in China , 5. Uebernahme der Verzflichtung , daß der Pri¬

vat - und Eisenbahnbesitz in China keine politischen und militä¬
rischen Rechte bedingt ; 6. Amerika wäre zu einem Abkommen
bereit , durch das es seine Befestigungen auf den Philippinen
und den anderen Stützpunkten im Stillen Ozean aufgibt , falls
Japan im westlich Teil des Stillen Ozeans keine Befestigungen
mehr errichtet.

Japan fordert 60 Prozent seines Flottenbestandes.
Washington , 18. Nov . Der japanische Delegierte Kato er¬

klärte in amtlicher Form : Infolge seiner geographischen Lage
erachte es Japan als billig , daß die interalliierten Länder zu¬
stimmen werden , datz Japan im allgemeinen etwa 60 Prozent
seines Tonnengehalts behalte.

London , 18. Nov . Dem Washingtoner Berichterstatter
des ^Manchester Guardian " zufolge widersetzt sich die briti¬
sche Marine -Delegation auf der Konferenz der proportionalen
Verminderung der Flotten , solange nicht die künftige Größe
der französischen und der italienischen Flotte festgelegt sei, Üa
sonst Frankreich in fünf Jahren beginnen könne , durch Flotten¬
bauten ebenso die Vorherrschaft anzustreben , wie es die Ueber-
legenhcit zu Lande besitze. Man vermutet , daß die Haltung
Englands in dieser Fraae Italien willkommen sei. — „Daily
Chronicle " meldet aus Washington : Die Abrüstungskonferenz
wird wahrscheinlich in einigen Wochen geschlossen werden . Sie
wird sich darauf beschränken, den Flottenrüstungsplan für alle
fünf Großmächte fertigzustellen und die allgemeinen Erklärun¬
gen über die politischen Fragen des fernen Ostens zu beendi¬
gen. Die nächstjährige Konferenz wird sich mit den Einzelfra¬
gen des Einvernehmens über den fernen Osten und mit den
Rüstungen zu Lande befaßen.

Washington , 19. Nov . Hughes hat für Montag vormittag
11 Uhr eine Vollsitzung der Entwaffnungskonferenz einberusen.
Man nimmt an , daß im Laufe dieser Sitzung Briand den fran¬
zösischen Standpunkt bezüglich der Rüstungen zu Lande -zur
Kenntnis bringen wird . Am Schlüße der gestrigen Kabinetts¬
sitzung erklärte der amerikanische Marinesekretär , daß der Bau
der amerikanischen Kriegsschiffe , die augenblicklich auf den Hal¬
ligen liegen , fortgesetzt werde , bis die Konferenz zu einer be¬
stimmten Vereinbarung gelangt sei.

Nun tül'hv ckakeim nur mit ecbten LlMUUS'scken8lotLai'd«U
uinl fordere sie lelirreictie Ornlisdroseküre I4o. 2 von

IVlIIielm Uran »», Oesellsctisktm.besckr, llaktunZ, Hnedliirbiirg u. 8.
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Mas.Rotwurst,
Rollschinken,
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Neuenbürg.
Verloren

ging am Freitag abend auf
dem Wege von der Wilhelms¬
höhe nach Neuenbürg eine
Herrevuhr mit kurzer
Kette.

Abzugeben gegen Belohnung
bei Wil » (Wilhelmshöhe).

Neuenbürg.
Schöner, schwarzer

WIM
(1920 er Brut) preiswert zu
verkaufen oder gegen Schlacht¬
hahn zu tauschen bei

Ernst Ltuvemau«.

Eine

Ritz-M

Grunbach.
ältere

(37 Wochen trächtig),
ein fast neues

EhaiskWschirr
verkauft

Friedr Speer.
Birkenfeld.

Eiii-
spömr-
Und

ist zu verkaufen
Hauptstratze7V.

ttjkeiMW.
Aus sämtlichen Distrikten der Schifferwaldungen werden
Mittwoch, den 30. ds. Mts., vorm. 9 Uhr beginnend,

«Sastyaus z. Friedrichshof i« Forbach (Baden)
nde Schichtholzsortimente öffentlich versteigert:

^ M« Tcheiier: Ster : ea. 7V0 b«., 1400 ta., 7vv fi,
zusLK7fraL : ea. 8« du , 700 ta., 3«0 fi , sowie
weaen der anaedrobten Loht»- oOOO Eier Kohlholz.

Losauszüge und nähere Auskunft durch das Forstamt II
Forbach(Baden).

Verladestation: Forbach, Raumünzach, Klosterreichen-
und Wildbad.
Fuhrlöhne: samt Verladen ca. 15—25 je Ster.

WzWllngMl.IkMberM.
Die Herren Ortsvorsteher werden ans die am 1. Dez.

1921 vorzunegmende Viehzählung aufmerksam gemalt,
welche sich auf Pferde, Esel, Maultiere, Maulesel, Rindvieh.
Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel(Gänse, Enten, Hühner),
zahme Kaninchen(Stallhasen) und Bienenstöcke erstreckt.

Die näheren Bestimmungen über die Durchführungder
Zählung sind der Verfügung des Eri ährunqsmnnstenums
vom 3. November ds. Zs. (Ktaatsanzeiger Nr. 258) zu ent¬
nehmen. Die Formulare gehen den Gemeindebehörden in
den nächsten Tagen zu.

Die abgeschlossene Ortsl sie, der eine gedrängte Dar¬
stellung über die Ursachen her in den einzelnen Biehgatlungen
eingetretenen Verschiebungen beimfügen ist, .ist spätestens bjZ
S. Dezember ds , IS . dem Oberamt vorziüegen.

Neuenbürg, den 16. Nov. 1921. Obkramt:
Wagner.

Dersannnlung der GemeiildcbaiuMSrter.
Die auf 11. ds. Mts. ausgeschriebene Versammlung

(Enztäler Nr. 249) findet nunmehr am Freitag, 2 Dezem¬
ber, statt. Zusammenkunft vorm. 9 Uhr im Rathaus in
Ottenhausen.

Neuenbürg, den 18. November 1921.
Oberamt:

Wag

Ehrung für weibliche Dienstboten
mit 10jähriger Dienstzeit.

Die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg
hat die Schaffung eines Ehrenzeichens für weibliche Dienst¬
boten, die in einer und derselben Familie 10 Jahre lang
treu und in Ehren gedient haben, beschlossen. Das Ehren¬
zeichen in Form einer Brosche wird von den Bezirkswohl-
tätigkeitsvereinen im Auftrag der Zentralleilung auf Weih-
nachteü jeden Jahres verliehen, zum ersten Male in diesem
Jahre.

Bewerbungen sind durch Vermittlung des Pfarramts
und Schultheißenamts bis spätestens1. Dezember beim Be¬
zirkswohltätigkeitsvereineinzureichen. Beizufügen sind eine
amtliche Bescheinigung über die Dauer des Dienstverhält¬
nisses, ein Familienregister-Auszug, aus welchem die Familien-
verhältniffe des Dienstboten zu ersehen sind, und ein amtlich
beglaubigtes Zeugnis der Dienstherrschaft.

Neuenbürg, den 17. Növember 1921.
Vors, des Bez.-Wohltätigkeits-Vereins:

* Dekan Dr. Megerlin.

Obernhausen.
Verkaufe oder tausche eine

ältere

Nrkuh,
34 Wochen trächtig.

Ernst Gottlob Wolfiager,
alt.

Gr äfe nhaus ey,
Eine

i Wegen der angedrohten LalM
stellig zu werden.
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il Roller , um Vorstellungen W
Werke zu erheben . Die Arbki-
ückziehung der seit September
ke erlassenen Noten . General
rndung dieser Forderung v»r-
lotschafterkonferenz zu übernw-
aus würdige . Leider zeigt die
daß die Würdigung des MM-

,te und augenblickliche war M
Wirklichkeit gar nicht daran

gig zu machen,
ang der Deutschen Werke?
clin gemeldet , daß die . ,
üt, die Interessen der LeutM
' die Umstellung der Wagen-
Die deutsche Regierung werd

halten , um diese Umstellung z>
n könne Deutschland nicht ds
Sevölkerung zu bewaffnen. U

der jetzigen Regierung , Mm

Am Sonntag, de» 20. November,
von nachmittags 2 Uhr an,

findet
> Gasthausz. „Anker" in Neuenbürg

»che TUz-UMÄms
statt unter Leitung des

Herrn Tanzlehrers Bogner aus Pforzheim.

Trotz
der großen Teuerung bin ich noch in der Lage,

Urberzieher, Ulster.
Anzüge. Hosen und Joppen

aus nur besten Stoffen
zu den bekannt billigen Preisen abzugebenII

BttlmsÄM Wrzheim,Tal2.1.Stock.

mit Kalb
hat zu verkaufen

Ernst Roth

HMg-Ms,
sowie alte Waben,

kauft fortwährend
Earl ArSschlv, Pforzheim,

Dillsteinerstr. 8.

Cigarren,
Cigaretten

nnd

Malle
in großer Auswahl and

billigen Preisen.

k 'rsu S . OssTvalä,
LomöopMis aß« MturkeMunäs.

Uontss , l) i'tzü8tLL, Wttvovk,
10—12 voä 2—5 Dkr.

N̂ oi -srls,« ; « , , VVestliLlis 73II.

Raut eventl. auch Miete eines Hauses oder
Billa mit sreiwerdender Wohnung und
Laden, oder geeignet zum Ladenausbau

für vornehme Medizival -Drogerie in guter Verkehrslage
eines Kur« oder Badeortes sofort gesucht.

Gest. Preisofferten an
ApothekerE. Boigk , z. Zt. Berlin-Halensee,

Friedrichsruherstraße 20 H.

H L r r L n a l L.
Zur Vervollständigung eines Mitte nächster Woche ab-

gehenden Waggons werden noch

Papierabfälle
zu höchsten Tagespreise « angenommen.

Geibr. Mayer, Papierwarenfabrik.

gesucht.
Ein aufgeweckter Junge, welcher das Goldschmiede-

Handwerk gründlich erlernen will, wird angenommen.
LocherH Co., Calmbach.

Geschiists-
Kalender

für Forstbeamte
für 1922 sind vorrätig in der
C.Meeh'schen Buchhandlung.

Inh . : D. Strom.

Suche kleine

mit Kevmlil
zu kaufen. Angebote mit
Preis an die Geschäftsstelle
des „Enziälers" erbeten.
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Conweiler.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 2V. November 1021

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in daS Gasth . zum „Adler * in^Conweiler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Rapp,
Sohn des Andreas Rapp, Maurers, Conweiler.

Lina Bnrkhardt,
Tochter des Jakob Burkhardt, Conweiler.

KirchgangV«11 Uhr in Conweiler.

Arvbach , den 18. November 1921.

LoSss - NnISig «.
Allen Bekannten und Verwandten die traurige

Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Groß- und
Urgroßmutter

Christine Männer,
ged . Bauer

im Alter von 85 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

statt.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag3 Uhr

1 ierBllsgm Vmrbeiten.
Zum Wohnhausnebau des Herrn Karl Fix , Metzgers

und Landwirts in Birkenfeld haben wir

Schreiner-, Glaser-, Schlosser-,
Gipser- nnd Maler-Weiten

zu vergeben.
Die Arbeitsbeschriebeu. a. sind in unserem Büro in

Birkenfeld zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch die
Angebote bis spätestens Mittwoch , den 23 . November,
nachmittags4 Uhr, abgegeben werden wollen.

Zuschiagsfrist7 Tage.
Btrkenfeld . den 16. November 1921.

J A : Die Bauleitung:
W. HildenbrMd undH.Mg. Architekten.

»»»» »»»» M««»»»»»«»»«»»« » »»»»»«»>»>»««»»»»»

»»»

GeschSItsempfchlung.
Ich habe mich in Calmbach als

DM- Korbmacher*HW
niedergelassen, nachdem ich im Blindenheim Schw.Gmünd »
ausgebildet wurde. Ich bitte die verehr!. Einwohner¬
schaft sowie die Herren Fabrikanten, mich in meinem
Unternehmen zu unterstützen. Saubere, pünktliche Arbeit
bei billiger Berechnung wird zugesichert.

u»

Kriegsblinder Wilhelm ESsr,
Korbmacher, Lalmbach.

Besichtigen ÄL , s>- »>-,»auswahlreiches Lager in

DMll-Hilteil und Pchnmen.
Ren - «nd Umarbelre « von Hüte « « nd Pelzen in

bekannt tadelloser Ausführung.
Umpresferr von Damen - « Herreuhüten schnellstens.
FrieSr. Dann, Psorzhem, LM."."'--«.

Oberamtsstabt Neuenbürg.
Da« Schleife« von

Laugholz
auf den Waldwegen im Stadt¬
wald. namentlich Mittelsteige
und Happepweg, ist nur beim
Vorhandensein einer Schnee¬
decke gestattet, zu andern
Zeiten aber verboten und wird
kün tig nach den Verkaufsbe
dingungen gerügt.

StadlschultheißKnödel.

Vtr wiss«»»Nat
Vie vir Ikre kiicllxr<>l»erkrüm-munxokneLeruksstönioxbessei-nund«V.keilen, reizt unser 6uck
mit SO/rbbildunxeu. bencken 8ieunsS5tic. oder korclern Sie es

durcli discknskme
8tuttL «i7t g Idezelstrsg«

Wir suchen
«och einige:BiigelWlher,

Mirml-er.
MsemnOerimk«,
BrNsseilse».
Heinrich Scholl .A -G ,
Knnstmühle R - ueubürg

Tüchtiges

Mädchen,
das kochen kann, für sofort
nach Göppingen gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Marie LchM. Calmbach.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche Buchdruckerei,

Inh . D. Strom.
Zuoe lässiges, tüchtiges

Mücken
für Küchevhkushalt auf so
fort gesucht.
E.LedererLEie., Pforzheim,

Westl. Karl Friedrichs« .

EWiff.Instrumente.
Musikhans

„Xsttsrer"
Pforzheim

in der Allstadt, Oestliche 56.
Neparatnr -Werkstätte

im Hause.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.

8

Sofort befreit
Trunksucht

Gicht-, Nerven-, Frauen- und
Geschlechtskrankheiten. Viele
Dankschreiben. Schreiben Sie
sofort an Leopold Otto,
chemische Erzeugnisse, Han¬
nover 74, Alemannstr. 5.

11̂ .

/

Neuenbürg

ZZuchführung!
Sonntag , 20 . Nov ., vorm . 11 Uhr , im „Bären"

WM- Vortrag -WW
über: .Der Beginn, die Fortführung und Vollendung,

insbesondere Abschlntz der Buchführung".
Jedermann willkommen!

ILnvolrt
Kaufe fortlaufend

Ziegen-Telle
«eine 120 Marl,
mittlere ISO Mark,
größere 18V —200 Mark.

Gottlieb Obrecht, Pfinzweiler.

Zar Snsoorstehemahli»C«l«W.
Zu der Auslassung zur Ortsvorsteherwahl in Calwbach

im letzten „Enztäler" mag einem Unbeteiligten ein Wort
gestattet sein. Einsender beanstandet, daß der Ortsvorsteher
seither nicht während der vollen Geschäftsstunden für jeder¬
mann zu sprechen gewesen sei, daß er Sprechstunden ein¬
geführt habe. Wer die Vielgestaltigkeit und die Schwierig
keilen des Ortsvorsteherdienstes, die Menge und Schwere
seiner Aufgaben kennt, weiß, daß der Orisvorsteher beides:
der jederzeit liebenswürdige und dienstbereite Beamte und
zugleich der produktivste Arbeiter, in einer Gemeinde von der
Größe und Bedeutung Calmbachs nicht sein kann, wenn die
Verwallung so eingerichtet ist, daß der Schultheiß mit jeder
Kleinigkeit seines Dienstes behelligt werden muß. Man zeig'
(und das gilt nicht nur für Calmbach) bei den Gemeinden und
ihren Vertretungen mehr Einsicht in die Notwendigkeit der
Entlastung des Ortsvorstehers von Arbe ten, die ihm abge¬
nommen werden können, die Wünsche des Einsenders werden
dann ohne weiteres in Erfüllung gehen. Für' die vergangenen
Jahre mag bedacht sein, welche Falle von außerordentlichen
Aufgaben die Kriegs- und Nachkriegszeit den Gemeinden,
den Ortsvorstehern gebracht hat ; wie fast alle diese Aufgaben
den Schultheißen in Widerspruch mit dem bringen mußten,
was die große Mehrzahl seiner Gemeindeangehörigen wünschte,
wenn er nicht kurzsichtig und pflichtwidrig nur das Nächst¬
liegende, sondern das wahre Wohl der Allgemeinheit erstrebte.
Man rufe sich neben der Menge der Arbeit den Mangel an
Hilfskräften in den arbeitsreichsten Zeiten ins Gedächtnis
und man muß verstehen, daß in Calmbach, nie übrigens
an vielen ankeren Orten der Orisvorsteher unsägliches ge¬
leistet, erlitten und erduldet hat

Einsender verlangt, daß auf dem Rathaus in Calmbach
mehr Aufrichtigkeit, mehr Klarheit, mehr Wahrheit herrsche.

Es wäre zu wünschen daß er dieselbe Forderung auch
an sich stellte. Seine Pflicht wäre gewesen, die merkwürdigen
Dinge, die er nur andeutet, offen und in nachprüfbarer Weise
zur Sprache zu bringen, das wäre wahr, klar und aufrichtig
gewesen. Ihr Vorbringen in dieser Form und zu einem
Zeitpunkt, der dem Angegriffenen keine Zeit zur Abwehr
mehr läßt, ist nicht recht.

In Calmbach weiß man zwar ohnehin, was von solchen
Angriffen zu halten ist, und der unbefangene Teil der Bürger¬
schaft wird am Sonntag die gebührende Antwort mit dem
Stimmzettel nicht schuldig bleiben. — Nebenbei mag noch
bemerkt sein, daß die Fachvereine eine öffentliche Sperre der
Stelle nicht erlassen haben. Wenn sich kein Bewerber gezeigt
hat, so war das vorzugsweise darauf zurückzuführen, daß
man überall eingesehen hat, daß der brave und tüchtige Orts¬
vorsteher, den Calmbach bisher hatte, nichts anderes verdient
als das, was ihm die große Mehrheit der Bürgerschaft ohne¬
hin entgegenbringt: das volle und « « »ingefchränkte
Bertrane « der Gemeinde auch in Znknnft . Und
das möge am Sonntag zum Ausdruck kommen.
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